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dıe Kırche trotzdem nicht ‘9 annn 1Ur darum, weıl] s1e we1ß, daß gerade 1
solchen Notzeit der Herr ihr besonders nahe ist.

Dekret SCcHCH kommunistische Jugenderziehung Die „Freie Deutsche ugend“
wıird VO' Dekret etroffen, welches das Hl Oftiz1um alle kommunisti-
schen Jugendorganisationen erlassen hat Darın wird erklärt dafß Eltern un:
deren Stellvertreter d1e 1ıhren Kındern den Beitrıitt solchen Verbänden3
nıcht mehr den Sakramenten zugelassen werden dürfen, WE S1LC ihre Pflicht,
den Kındern C111C christliche Erziehung 7zukommen lassen, aufs gröbste VCT-

nachlässigen Wer als Ausbilder der kommunistischen ugend alg IST vertällt
der Exkommunikation, deren Aufhebung sich der St  = 1n besonderer We1ise
vorbehält Sogar dıe Kınder selbst dürfen, solange S1LC C1Ner solchen Vereinigungangehören, N!  S mehr den akramenten zugelassen werden (Acta Apost. Sedis
1950, 553) ekanntlich ist bereits Juli 1949 die Exkommunikation
alle ausgesprochen worden, die sıch ZU) Kommunismus bekennen oder dessen
Lehre verbreiten (vgl d1'e S a Zeitschrift 144, 451—460). Von den 2Kra-
menten wurde damals ausgeschlossen, WeCTLT irgendwie deen Kommunismus unter.-

oder diessen Druckschriften Liest. Das {al Dekret geht noch ber das alte
hinaus indem ( SOSar Kinder über S1C deren Eltern und Erziehungsberechtigte
trıiit Unter dem Ausdruck „Kınder (pueri ET puellae sınd nach kanonischem
Sprachgebrauch Jugendliche untfer 15 Jahren geme1nNt Wee1il 1C diese selbst aber
über dıie Iragweite ihrer Handlungsweise kaum klar Cc1in dürften und auch MmMe1s
11Ur aut Anweisung ihrer Eltern handeln, 1STE iıhr Ausschlufß V'O! den Sakramenten
nicht als Strate anzusehen Dıre Kiıirche .11 1elmehr C1iNCN Mißbrauch der Sakra-
mente verhindern und C1NenNn klaren Irennungsstrich z1ehen Das Dekret
klare BEinsıicht und Freiwilligkeit (scienter et libere) OTraus besonders die ZW E1
Voraussetzung wird der sowjetischen Besatzungszone Oft icht zutreifen 134
be1 dart aber N1  z VErgEesSSCH werden, die christliche Kındererziehung C1in S!
hohes Gut ist, daß IiNan auch schwere Opfer dafür bringen IMNU:

Französische Religionsstatistik. Se1it CUNLLSECI e1it macht iıcht 11L  — Deutsch-
land, sondern auch Österreich unı Spanien CINC. Notiz die Runde durch alle
Zeitungen die besagt „Nach der etzten mtlichen Kontessionsstatistik g1bt
Frankreich eIWw: Millionen Katholiken un EeLWwW. 800000 Protestanten, V'O!  e denen
dıe Hälfte lutherischen Bekenntnisses 1SE Etwa 35 Millıonen bezeichnen sich als
konfessionslos“‘ (SO „Michael“ VO 18 1950 und „Rheinischer Merkur VO:
28 Dıie Naot1iz wird ViO  3 len Se1iten, auch V'O  e} Rednern, ebhafit aufgegrif-
fen S1e 1ST den CC C1LL1IC Bestätigung ihrer T hese VIO: hristlichen Vertall rank
reichs, dıe andern bedrückt S1'C als CN we1tere trübe Prognose für die Lage dees
Christentums der Gegenwart N1ıemand scheint siıch Iragen, ob diese gaben
dienn auch wirklich SLIMMEN:

Zunächst Es gibt überhaupt E1INE „offizielle Religionsstatistik” Prankreich
lle amtlichen französischen Stellen WELSCHN sich, VIO: relig1ösen Bekenntnis Naotiz

nehmen oder darüber Auskunft geben Es kanın siıch alsıo private
Berechnung handeln Wır W155C11 NN  z W1C S1C zustande kam 1immerhiun. geben die
”6 Millionen Hınwe1is Na  M den bekannten Veröffentlichungen VOI1l odin
arı LOoew, Michonneau könnten diese Millıonen be1 EINET Gesamtbevölke-
runs VO  n 42 Miıllionen ELW die Zahl der Katholiken bezeichnen, die aktıv
kirchlichen Leben teilnehmen, also praktisch dıe Zahl der rege  uıgen SonnNtLag-
ichen Kirchenbesucher. Das aber die Tatsache nicht, 1MINEr noch dre1-
viertel er Franzosen, also dıie Millionen, getauft un ZUr Erstkommunion

sind und sich ZUr Kirche rechnen Miıt welchem Recht will S1C als
kontesstonslos bezeichnen ?

302



2 2eitbel-id1; .  Selbst >die‘: ge„nan;ten Bériéhtérsiätter‚ deren sbhon-ungslosc Ehrlicfilé-eit bekannt  ist, vermerken neben fast religionslos gewordenen Gebieten Pariser Pfarreien mit  einer kirchlichen Beteiligung von 20 Prozent. F.Boulard geht in seinem Buch  „Problömes missionnaires de la France rurale“, das 1945 erschien, dem religiösen  Problem bei der Landbevölkerung mnach. Boulard setzt die Landbevölkerung  Frankreichs auf 19670000 an. Das ist immerhin fast die Hälfte der Gesamtbevöl-  kerung, Er gibt für sie folgende Zahlen (Bd.I, S. 136) :  Regelmäßige Beteiligung am religiösen Leben  7 500 000 oder 38,0% 1  Gelegenheitschristen (Taufe, Erstkommunion, kirch-  liche Trauung und Beerdigung)  14 400 000  »”  57,0%  Protestanten  430 000  ”  2,0 %o  325 000  Religionslos  »”  1,6%  Selbst wenn die Entchristlichung inzwischen rapide Fortschritte gemacht haf,  kann doch nicht eine völlige Umkehrung dieser Zahlen angenommen werden.  Man denke ferner an die Schulstatistik. Unabhängig von dem Auf und Ab des  Schulkampfes steht fest, daß etwa 20 vom Hundert der Volksschulen und über  50 vom Hundert der Höheren Schulen in Frankreich katholische Privatschulen sind  und ausschließlich aus den privaten Mitteln der Katholiken unterhalten werden.  Auch diese Zahlen beweisen die Existenz einer breiteren Basis religiös interessier-  ter Familien, die sich nicht nur katholisch nennen, sondern auch erhebliche Opfer  für dieses Bekenntnis bringen.  Auch die Angaben der Notiz über die protestantische Religionsstatistik sind  unzuverlässig. Es gibt in Frankreich 237 000 Kalviner (Reformierte) und 50000  Lutheraner. Die protestantische Kirche im Elsaß hat daneben eine organisatorische  Selbständigkeit. Sie zählt nach Strohl „Le Protestantisme en Alsace‘“ 1950 (S. 374)  227000 Lutheraner und 47000 Kalviner. Das ergibt ein Gesamt von 561000 Pro-  testanten, von denen 284000 dem reformierten und 277000 dem lutherischen Be-  kenntnis angehören. (Vgl. den Aufsatz von R. Rouquette, Etudes, Juni 1946.)  Die Schulfrage m Frankreich. Ein Streikfall eigener Art, der seit 1948 die fran-  zösische Öffentlichkeit erregt und zu Prozessen geführt hat, in die vor allem der  Bischof von Lucon (Vendee) und einige Pfarrer der Vendee verwickelt waren, hat  nun zu einem heißerkämpften Kompromiß geführt. Die Bürgermeister der Vendee  waren in den Streik getreten, um eine gerechte Lösung der Schulfrage zu erzwin-  gen. — Bekanntlich gehört die Schulgesetzgebung zu den brennenden religiösen  Problemen Frankreichs,  Der Rückgang des religiösen Lebens auf dem flachen Lande ist zum größten  Teil durch die Ecole laique, die laizistische Schule, verursacht; das bestätigen un-  befangene Beobachter, mit denen man an Ort und Stelle darüber spricht. Die Ecole  laique kennt keinen Religionsunterricht. Dieser wird vom Pfarrer entweder in der  Kirche oder im Pfarrhaus erteilt. Angeblich religiös neutral, ist die Erziehung in  gut achtzig von hundert Fällen, vor allem in der Volksschule, antireligiös und anti-  kirchlich. Viele Lehrer sind Kommunisten. Es istzwar in Frankreich niemand ge-  zwungen, seine Kinder in die staatliche Volksschule zu schicken, aber er hat doch  die Steuern, die dafür angesetzt sind, zu zahlen. Er kann seine Kinder in eine so-  genannte Eoole libre, in die freie Schule schicken, die meistens Bekenntnisschule  ist. Aber diese freie Schule will unterhalten sein. Die Pfarrgemeinden müssen  dafür erhebliche Gelder aus freiwilligen Gaben aufbringen, Die Lehrer an solchen  Schulen müssen, da sie finanziell viel schlechter stehen als an staatlichen Schulen,  viel Idealismus aufbringen.  1 Hundertsatz auf die Landbevölkerung be\zogen.  qu  303
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Selbst die genannten Berichterstatter, deren échon-ungslose Ehr1ichiéeit bekannt
ist, vermerken neben fast religionslos gewordenen Gebieten arıser Pfarreien Mt
einer kirchlichen Beteiligung V'O)  3 20 Prozent. Oular e SE 1NEM. Buch
„Problemes missionnaılres de la France Kurale“, das 1945 erschien, dem relig1ösen
Problem be1i der Landbevölkerung nach Boulard die Landbevölkerung
Frankreichs auf 19 670000 Das 1st immerhin fast diıe Hältfte der Gesamtbevöl-
erung. Er gibt für S1C Tolgende Z ahlen (Bd 1, 136)

Regelmäßige Beteiligung relig1ösen Leben 500 000 oder 38,09%
Gelegenheitschristen (Taufe, Erstkommun4u0on, kirch-

liche Irauung un erdigung 4.00 000 ” 5/,0 0%
Protestanten 43() 01000 ’7 20/0

375 000Religionslos 27 16 0/0
Selbst WeNnN die Entchristlichung inzwischen rapıde Portschritte gemacht hat,

kann doch nıcht eine völlige MmMkehrung dieser Zahlen ADNSCHOMMINEN werden.
Man denke terner die Schulstatistik Unabhängig VIO.  =) dem Auftf und des

Schulkampfes steht test,; dafß ELW 20 VIO: Hundert der Volksschulen und ber
VO Hundert der Höheren Schulen iın Frankreich katholische Privatschulen Si'rld

und ausschließlich AUS den privaten itteln der Katholiken unterhalten werden.
Auch diese beweisen die Ex1istenz einer bre1iteren Basıs relig1ös interessier-
ter Familien, die sich icht Nur 4thOolis: CIMYONN, sondern auch erhebliche pfer
tür dieses Bekenntni1s ringen

Auch die Angaben der Naot1ız über die protestantische Religionsstatistik sind
unzuverlässig. Ks gibt 1n Frankreich 237 000 Kalviner (Reformierte ) und 50000
Lutheraner. Die protestantische Kirche 1m Elsafß hat daneben e1Ne organisatorischie
Selbständigkeit. S1ie aählt nach Strohl „Le Protestantisme Alsace‘“ 1950 (S 374)
DPL 000 Lutheraner un Kalviner. Das ergibt ein (sesamt 561 000 Pro-
jestanten, VO'  = denen 284000 dem retormierten un 277000 dem lutherischen Be-
kenntn1is angehören (Vgl den Aufsatz VIO:  5 Rouquette, Etudes,

Die Schulfrage 4l Frankreich. Bın Streikfall eigener Art, der se1it 1948 die fran-
7ösische Öffentlichkeit erre. un Prozessen DE  x hat, die VOTL em der
Bischof V'O:  =) ucon (Vendee) un einige Piarrer der Vendee verwickelt a  MN, hat

einem heißerkämpften K'ompromuiß geführt Die Bürgermeister der Vendee
W aiCcCIl 1n den Streik eireien, illale gerechte Lösung der Schulfrage erzwin-
SCH ekann gehör dıe Schulgesetzgebung den brennenden relig1ösen
Problemen Frankreichs.

Der Rückgang des relig1ösen Lebens autf dem lachen Lande ist ZU. größten
eil durch die ecole laique, dıe laizistische Schule, verursacht; das bestätigen Uu1l-

befangene Beobachter, mit denen an Ort un darüber spricht. Die ecole
laique kennt keinen Religionsunterricht. Dieser wird VO Pfiarrer entweder 1n der
Kirche oder 1m Pfarrhaus erteilt. Angeblich relig1ös neutral, ist die Erziehung 1n
gut achtzig VO  5 Fällen, VOTL allem 1n der Volksschule, antirelig1ös und antiı-
kirchlich. Viele Lehrer sind Kommunisten. Es 1St ZW ar in rankreic nı1ıemand SC-
ZWUNSCN, SC1INE Kinder 1n die staatliche Volksschule schicken, aber hat doch
die Steuern, die dafürnsind, zahlen Er kann eine er in eine SIO'=

genannte ecole libre, die Ireie Schule schicken, die me1istens Bekenntnisschule
1St. ber diese freie Schule will unterhalten SC1N. Dıe Pfarrgemeinden MuUusSsen
dafür erhebliche Gelder AdUuS Ireiwilliıgen a  en aufbrıingen, Die Lehrer AAy solchen
Schulen müssen, da s1e finanztell viel schlechter stehen staatlıchen Schulen,
viel Idealismus aufbringen.

Hundertsatz autf die Landbevölkerung be\zogen. BL
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